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SBo man bie jtoecfmdßige Unterfdjeibung In fom*

battante unb nidjtfombattante ©täbe madtjt, ergibt
fid) baä ridjtige SßerHdltniß jroifdjen biefen unb je*
nen »on felbft. Sffio biefeä ntdjt ber gatt ift, fom*
inen bie ©rabe leidjt in Äonflift unb eä ift feHr
fdjroer, baä ridjtige SBerHältniß Herjuftetten.

SBom militärifeben ©tanbpunft auä fott man fei*
nem Snbioibuum beä Heeres einen HöHern ©rab
»erleujen, alä eS jur Sliiäübung ber iHm jufommen*
ben gunftionen unbebingt bebarf. ©iefeä ift in
bem ©ntrourf nidjt ber gatt. ©o ift j. 33. niajt
ber ©rab eineä SRajorS für ,ben spferbearjt ber

©ioifion notHroenbig, um bie Sßferbe beä ©ioifionä*
ftabeä ju beHanbeln. ©iefeS ein 23eifpiet »on »ielen.
SBeitere Sßergleidje anjuftellen, bietet fidj Sebem ®e*
legenHeit, ber bie Safein jur Hanb nimmt, roo bie
©täbe enttjalten finb.

SltterbingS füHren bie Herren ber nidjtfombattanten
SBrandjen gerne an, baß fie an allgemeiner SBilbung
ben meiften Sruppenoffijieren überlegen feien unb
beßHalb audj nidjt Hinter Senen, roie einer ber*
felben bemerfte, jurücffteHen rootten, beren ganjeS
SBerbienft in einiger, oft. audj nur notdürftigen
Äenntniß ber ©rerjier* unb ©ienft=SRegtementä
befteHe. Sffiir rootten auf eine Unterfudjung ber

93ilbungä»erHältniff e ber Sruppenoffijiere unb SBran*

djenoffijiere niajt eintreten, geben gerne ju, baß

mebr SaHte jum ©tubium jur Erlangung ber ©of*
torroürbe notHroenbig ftnb, alä SEßodjeu für bie (Sr*

lernung beä SReglementä, bod) atteä biefeä ift fein
©runb, bie Slrmeen mit nidjtfombattanten Offijie*
ren ber Haften ©rabe ju ttberfdjroemmen. ©3

roiberfpridjt biefeS ben ©runbfdfcen einer oernünf*
tigen Oefonomie, unb eä fdjabet bem SlnfeHen ber

HöHeren SlnfüHrer, roenn ju SSiele ben nämlidjen ©rab
befleiben.

Sn einer Slrmee, roeldje roie bie unfere feine

ÄriegäerfaHrung Hat, ift eä atterbingä fdjroer, un*
begrünbete Sßrdtenftonen in bie richtigen ©cHranfen

ju roeifen.
Sffienn fidj aber einjelne Sörandjen über anbere

erijeben roollen, unb biefeä in einen ©ntrourf ju
einem SRilitär* OrganifationSgefefe aufgenommen
roirb, fo fpridjt biefeä nidjt feHr bafür, baß bie

SRititär-Organifation ben Slnforberungen beä Ärie<

geä entfpredHen roerbe. SBenn man aber bei ben

SJorberatfjungen nur geroiffe SBrandjen beijieHt, fo
ift eä bie unauäroeicHliaje golge, baß biefe nur auf
fid) bebadjt, fidj möglidjft breit ju madjen, möglidjft
»iele tjotje ©rabe, bie eine glänjenbe ©arriere in
ber SSrandje fidtjern, ju erHafdjen fnetjen. SBei einer

allgemeinen SBeratHung fottten biefe Slnfprüaje auf
baä ridjtige SRaß jttrücfgefüHrt roerben; bodj biefe

SBeratHung »on erfaHrenen Offijieren beä Äom»
manboä unb ©eneralftabeä Hat eben nidjt fiattge»
funben unb auä biefem ©runb leibet ber ©ntrourf
an großer ©infeitigfeit.

SBei SBefpredjung beS Slrt. 62 unb ber baju ge*

Hörigen Safelu XXII unb XXXI rootten roir unä
erlauben, — auf einige auffallenbe (Srfdjeinuttgen
bjnjuroeifen.

Slrt. 55. ©ie Offijiere fottten ju ba\ befonbern

SSerroenbungeu nur jeitroeife fommanbirt roerben.
©ie fottten in iHren ÄorpS fortaoanciren unb Bei

©rlanguttg eines HöHern ©rabeS roieber roenigftenä
1 3aH* in ber Sruppe bienen uub mit biefer ent*
roeber einen SRefrutenfnrä ober SffiieberHolungäfurä
mitmadjen. SBir rootten in beu ©täben unb bei
all ben befonbern SJerricHtungen erfaHrene Sruppen*
offijiere unb niajt SBureaufraten, bie im ©ienft
immer in ben SBureau'S »erroenbet roerben, auä bie*
fen nidjt HerauSfommen unb mit bem Seben ber
Sruppen unb iHren SBebürfniffen unbefannt finb.
SBtSHer Hat man biefeS leiber bei unä nidjt berücf*
fidjtigt. ©ie SRadjtHeile finb unoerfennbar.

SBet unä beförberte man in frütjerer .Seit Sieute*
nantS in ben ©eneral*, Slrtitterie* unb ©enieftab,
roo pe rtujig biä ju ben Hödjften ©raben fortanan*
cirten, oHne baß fie jemals feit iHrem Uebertritt in
ben ©tab, bei ber Sruppe gebient Hätten, ©rft feit
einigen SaH*en Hat man mit biefem unfetigen ©n=
ftem gebrodjen unb angefangen, bie Offijiere Häufig
bei ben Sruppen ju »erroenben. SBir »erbanfen
biefeä ber riajtigen ©rfenntniß beä $xn. 33unbeä=

ratt) SBelti, ber überHaupt in unferer Slrmee mandje
SBerbefferung augebaHnt Hat, roelajeä roir gerne an*
erfennen, roenn mir gleidj einige feiner Sßrofefte
im Sntereffe ber Slrmee ju befämpfen für spfTidjt

Halten.
Slrt. 56 unb 57 enttjalten gegenüber bem biäHer

üblidjen SBorgang einen großen gortfdjritt.
Slrt. 58. Sffiaä baä ©utadjten beä ©ioifiondrä

anbelangt, barüber Haben roir unfere Slnfidjt fdjon
attägefprodjen.

Slrt. 60. ©ie Sßorfdjlöge für bie SGBatjl ber ©i=
»ifionärä foüen fünftig »on einer Äommiffion, be»

ftetjenb auä bem ©Hef beS SRilitdr*©epartementS
unb fämmtlldjen ©ioifionärS auSgeHen. ©iefe
SBeftimmung getjört ju ben oortreffttdtjeu beä ©nt*
rourfeä unb liefert ben erfreultctjen 33eroeiä, baß

ber SBerttj ber güHruug anerfannt roirb. ©oldje
93orfd)läge roerben feHr geeignet fein, bem Heer gute
SlnfüHrer ju geben, unb bie güHmng ift ber ©rpo*
nent ber Slrmee, roelcHer itjre Äraft feHr »eränberlidj
madjt, fteigert ober oerminbert.

(gortfeftung folgt.)

Nouvelle legislation da reerntement de l'aroiee,
de l'engagement volontaire et de l'enga-
gement conditionnel d'un an. Coordonn^e
et annottie par G. Fraysse, capitaine au
22. regiment d'infanterie. Nice, A. Gilletta,
Editeur.

Obgleidj junädjft jum praftifdjen ©ebraudj für
bie franjöfifdje Slrmee unb baä franjöfifdje SSolf

beftimmt, Hat »orliegenbe .Sitfammenftetlung fämmt*

lid)er auf baä SRefrutirungäroefen unb ben einfdH«

rigen greiroittigenbieuft bejüglicHen ©efefce unb

SRinifterial=©rlaffe bod) audj für bie ©eneralftabe
anberer Slrmeen großen SBerttj, ba ju bereu ©ienft*
Obliegenheiten ein forgfättigeä ©tubium ber mitu
tdrifdjen ©inricHtungen ber SRadjbarftaaten gebort.

SBir finben im erften Slbfdjnitte beä Hanbbudjeä

(ober »ielmeHr bes aide-m6moirc für alle beim
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Wo man die zweckmäßige Unterscheidung in kom-
dattante und nichtkombattante Stäbe macht, ergibt
sich das richtige Verhältniß zwischen diesen und
jenen von selbst. Wo dieses nicht der Fall ist, kommen

die Grade leicht in Konflikt und es ist sehr
schwer, das richtige Verhältniß herzustellen.

Vom militärischen Standpunkt aus soll man
keinem Individuum des Heeres einen höhern Grad
verleihen, als es zur Ausübung der ihm zukommenden

Funktionen unbedingt bedarf. Dieses ist in
dem Entwurf nicht der Fall. So ist z. B. nicht
der Grad eines Majors für den Pferdearzt der
Division nothwendig, um die Pferde des Divisionsstabes

zu behandeln. Dieses ein Beispiel von vielen.
Weitere Vergleiche anzustellen, bietet sich Jedem
Gelegenheit, der die Tafeln zur Hand nimmt, wo die
Stäbe enthalten sind.

Allerdings führen die Herren der Nichtkombattanten
Branchen gerne an, daß sie an allgemeiner Bildung
den meisten Truppenoffizieren überlegen seien und
deßhalb auch nicht hinter Jenen, wie einer
derselben bemerkte, zurückstehen wollen, deren ganzes
Verdienst in einiger, oft auch nnr nothdürft)gen
Kenntniß der Exerzier- und Dienst-Reglements
bestehe. Wir wollen auf eine Untersuchung der

Bildungsverhältnisse der Truppenoffiziere und Bran-
chenosfiziere nicht cintreten, geben gerne zu, daß

mehr Jahre zum Studium zur Erlangung der
Doktorwürde nothwendig sind, als Wochen für die

Erlernung des Reglements, doch alles dieses ist kein

Grund, die Armeen mit Nichtkombattanten Offizieren

der höchsten Grade zu überschwemmen. Es
widerspricht dieses den Grundsätzen einer vernünftigen

Oekonomie, und es schadet dem Ansehen der

höheren Anführer, wenn zn Viele den nämlichen Grad
bekleiden.

Jn einer Armee, welche wie die unsere keine

Kriegserfahrung hat, ist es allerdings schwer,
unbegründete Prätensionen in die richtigen Schranken

zu weisen.
Wenn stch aber einzelne Branchen über andere

erheben wollen, und dieses in einen Entwurf zu
einem Militär-Organisationsgesetz aufgenommen
wird, so spricht dieses nicht sehr dafür, daß die

Militär-Organisation den Anforderungen des Krie>

ges entsprechen werde. Wenn man aber bei den

Vorberathungen nur gemisse Branchen beizieht, so

ist es die unausweichliche Folge, daß diese nur auf
sich bedacht, sich möglichst breit zu machen, möglichst
viele hohe Grade, die eine glänzende Carrière in
der Branche sichern, zn erhaschen suchen. Bei einer

allgemeinen Berathung sollten diese Ansprüche auf
das richtige Maß zurückgeführt werden; doch diese

Berathung von erfahrenen Offizieren des

Kommandos und Generalstabcs hat eben nicht stattgefunden

und ans diesem Grund leidet der Entwurf
an großer Einseitigkeit.

Bei Besprechung des Art. 62 und der dazu

gehörigen Tafeln XXII und XXXI wollcn wir uns
erlauben, — auf einige auffallende Erscheinungen
Hinzumeisen.

Art. 55. Die Offiziere sollten zu deu besondern

Verwendungeil nur zeitweise kommandirt werden.
Sie sollten in ihren Korps fortavanciren und bei

Erlangung eines höhern Grades wieder wenigstens
1 Jahr in der Truppe dienen und mit dieser
entweder einen Rekrutenkurs oder Wiederholungskurs
mitmachen. Wir wollen in den Stäben und bei
all den besondern Verrichtungen erfahrene Truppenoffiziere

und nicht Bureaukraten, die im Dienst
immer in den Bureau's verwendet werden, aus diesen

nicht herauskommen und mit dem Leben der
Truppen und ihren Bedürfnissen unbekannt sind.
Bisher hat man dieses leider bei uns nicht
berücksichtigt. Die Nachtheile sind unverkennbar.

Bei uns beförderte man in früherer Zeit Lieutenants

in den General-, Artillerie- und Geniestab,
wo sie ruhig bis zu den höchsten Graden fortavan-
cirten, ohne daß sie jemals seit ihrem Uebertritt in
den Stab, bei der Truppe gedient hätten. Erst seit

einigen Jahren hat man mit diesem unseligen
System gebrochen uud angefangen, die Offiziere häufig
bei den Truppen zu verwenden. Wir verdanken
dieses der richtigen Erkenntniß des Hrn. Bundesrath

Welti, der überhaupt in unserer Armee manche

Verbesserung angebahnt hat, welches wir gerne
anerkennen, wenn wir gleich einige seiner Projekte
im Interesse der Armee zu bekämpfen für Pflicht
halten.

Art. 56 und 57 enthalten gegenüber dem bisher
üblichen Vorgang einen großen Fortschritt.

Art. S3. Äas das Gutachten des Divisionärs
anbelangt, darüber haben wir unsere Anstcht schon

ausgesprochen.

Art. 60. Die Vorschläge für die Wahl der

Divisionärs sollen künftig von einer Kommission,
bestehend aus dem Chef des Militär-Departements
und sämmtlichen Divisionärs ausgehen. Diese

Bestimmung gehört zu den vortrefflichen des

Entwurfes und liefert den erfreulichen Beweis, daß

der Werth der Führung anerkannt wird. Solche
Vorschläge werden sehr geeignet sein, dem Heer gute
Anführer zu geben, und die Führung ift der Exponent

der Armee, welcher ihre Kraft sehr veränderlich
macht, steigert oder vermindert.

(Fortsctzung folgt.)

Nouvelle législation àu recrutement àe l'armöe,
àe l'engagement volontaire et àe l'eng»
gement eonàitionnel à'nn an. O««ràovi.6«
et »rm«t6s psr 6. k>sz?sse, espitsine su
22. redimevi à'inksuteris. Ri«e, (Alletta,
éditeur.

Obgleich zunächst zum praktischen Gebrauch für
die französische Armee und das französische Volk

bestimmt, hat vorliegende Zusammenstellung sämmtlicher

auf das Rekrutirungswesen uud den einjährigen

Freimilligendienst bezüglichen Gesetze und

Ministerial-Erlasse doch auch für die Generalstäbe

anderer Armeen großen Werth, da zu dereu

Dienstobliegenheiten ein sorgfältiges Studium der

militärischen Einrichtungen der Nachbarstaaten gehört.

Wir sinden im ersten Abschnitte des Handbuches

(oder vielmehr des siàe-m6moiro für alle beim
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SRefrutirungäroefcn attgefteUten ©ioil* unb SRilitär*
sperfonen) baS ©efefe »om 27. Suli 1872 mitge*
tHeilt; ber 2. Slbfdjnitt befdjäftigt ftdj mit ben

freiwilligen ©ngagementä auf 5 SaHre ober auf
Äriegäjeit unb mit bem neuen Snftitut ber einfäH*
rigen greiroittigen. ©er 3. Slbfdjnitt enblidj Han*
belt »om ©efefc beä 24. Suli 1873, bie neue Slrmee*

Organifation betreffenb. —
©er Hetr SBerfaffer Hat burd) feine miujeDoUe

Arbeit in granfreia) geroiß einem gefügten SBe*

bürfniffe abgeHolfen unb bem Sluätanbe baä ©tu*
bium aller franjöfifdjen SluSHebungä=S8erHdltniffe
feHr erleid)tert. ©aS SBudj fei allen SBiblioüjefen,
foioie bem ©eneralftabe empfoHlen. S.

Reglement sur l'exercice et les manceuvres
de l'infanterie beige. Bruxelles, Impri-
merie militaire de E. Guyot. 1874.

©aä in 4 Hanblidjen SlbtHeilungen, Ecole du
soldat, de compagnie, de bataillon et de bri-
gade, auägegebene <S).*erjier=SReglement ift burdj
SltterHödtjften ÄöniglicHen ©rlaß oom 22. Slpril in
ber belgifdjen Slrmee eingefütjrt.

©inigeä barauä bürfte tm feigen Organifationä*
Storbereitungä» SRomente unfere Sefer intereffiren.

SebeS S«fanterie»SRegiment beftetjt auä 3 SBa*

taittonä, febeä SBataillon auä 4 Äompagnien unb
jebe Äompagnie auä:

4 Offijieren (1 Äapitän unb 3 Sieutenantä),
8 ©ergeanten (barunter 1 ©ergeant*SRajor

unb 1 ©ergeant=gourier),
10 Äorporalen,
3 Srompetern (feine Srommter),

144 ©olbaten (burdjfdjuittlid), einige SRegimen*

ter meHr, anbere roeniger).

169 Offijiere unb ©olbaten.

©ie Äompagnie roirb in 3 ,Süge (SBelotonä)
k 48 SRann; jeber ,Sug in 2 ©eftionen k 24 SRann;
unb febe ©eftion in 2 ©djroärme k 12 SRann ober
6 SRotten getHeilt. ©er ©ajroarm bilbet jugleid)
bie Sirailleur*@ruppe.

©ie Äompagnie»©ajule enttjätt auf 110 ©eiten
Stert alle SBorfcHriften unb bilbet mit iHren 11 feHr

forgfdltig ausgeführten ©roquiS (©ntroicfelung in
Siraitteure, feftionäroeifeä SRaittiren, ©efenfi»*
©efeajt, Offenfi»=@efeajt, SRüdfjugä=@efedjt, Slngriff
unb SBertHeibigung einer SBatterie, SBertHeibigung
eineä ©eHöljeä, Slngriff eineä ©eHöljeä, SBertfjeibi*

gung eineä ©efilee'ä, SBertHeibigung eineä ©orfeä,
SBertHeioigung unb Slngriff »on SBerfdjanjungen)
ein fleineä taftifdjeä Hanbbudj. ©ie ©infüHrung
biefer ©roquiä mit ben eingejeidjneten Sruppen
Hat iHren unbeftreitbar großen 5Ru|en in meHr

roie einer SBejieHung unb »erbiente bei unä geroiß

SRadjaHmung, roenn bemnädjft im SReglement Sien»

berungen eintreten roerben.

3h ber 33ataiflonä=©d)ule Herrfdjt felbftoerftänb»

lidj bieÄompagnie*Äolonne unumfdjränft.
Sffiir begegnen Hiev benfelben ©runbformen, roeldje

bereitä in einem Slrtifel „Ueber Äompagme*Äolon*

nen unb beren etroaige ©infüHrung in baä SRegie*

ment ber fdjroeijerifcHen Snfanterie" in SRr. 33,
SaHrgang 1871 ber „Slttg. ©ajro. 3R.*3tg." mitge*
tHeilt finb. & SB. Slngrip=Äolonne (gig. 1) j)if«
fer 156 (colonnes de compagnies accol£es au
centre); Hafen»gorm (gig. 2) Ziffer 222 (pre-
miöre et quatrieme compagnie en colonne);
Äompagnie=ÄoIonne (gig. 3) Ziffer 157 (colonnes
de compagnies) unb SRormalorbnung jum ©efedjt
©ia.. 4) Ziffer 211 (formation en Echelons). —

©en Offijier* unb Unteroffijier»$BibliotHefen barf
baä SReglement nidjt fehlen; eä roirb mit Sntereffe
gelefen roerben. S.

% » 8 l a n b.

2)entfd)lanb. (Stutpen»Uebungen be« Xl.Slttnee«
Äotp«.) 3um «Ren SWale wetben In biefem 3a$re ble 3

SDioifionen be« XI. 2lrmce*Äorp« ju einem gemeinfamen Äorp«»
SKanöoei jufammengejogen roetben. SDaffclbe wfrb geleitet butdj
ben tommanbtrenbcn ©enetal oon SBcfe unb fott ftdj »om 12.
bl« fncl. 16. ©eptembet In bet ©egenb jwifdjen grfebberg, 8an«

genfelbolb unb #anau abfpielcn. SDtefc«, »om militärifdjen ®e»

ftäjtäpunfte au« butdj feine abwedjfelnbe ©efialtung feljt intetcf»

fante Serrain witb »on SRorbeften gegen gübweft, alfo ungefähr

fenttcdjt ju ben »crau«fidjttlctjen Stuppcn«iBcwegungen, butdj tfe

nidjt unbebeutenben SBafferläufe bet SRibta unb SRitbet buifdjnlt»
ten unb fm ©üboften tutet) bie Äfnjfg begtenjt, fo bafj Scitafn»

Slbfdjnltte gegeben finb, wetdje ben einjelnen !Dpctation6tagtn
etnen natutgemäpen Slbfdjlup, fowie ben ju ©runte ju legenben

3been widtommene SlnfyaltSpunfte bieten wetben. SBon ben gei

nannten Sagen witb bei etfte »oiau«jid)tlld) ju einem SRanooet

bet »crefnigten 3 SDioifionen gegen einen fupponitten obet mar»

titten geinb benufet.

©en fiorp«»3J?anö»crn gc^en bie SDl»tjton«=!IRanö»et — fn Je

jwei Slbtbeitungen gegen einanber obet audj gegen fupponitten

geinb — in bet Seit »om 8. bi« incl. 11. ©eptembet unmit»

tetbat »otau«. ©ie follen, wie wit työten, bei ber 21. ©ioifion
jwifdjen SHSefclat unb gttebbetg, bei bet 22. SDioifion »on Sitten»

ftatt fn roeftltdjet SJtldJtung gegen ble SRttta unb bei bet 25. <Di»i«

fion jwifdjen jungen unb grfebberg abgehalten wetben.

gut bfe SDtsIfton«» unb Äotp(»3J!anö»tt finb bet 21. ©ioifion
ba« $cffifctje Sägcrä'Bataitton SRt. 11 ble Unteiofjtj(et«©djule

ju SBtebtidj, ba« SRaffauffdje gcle»2lrttlletie»iReglment SRt. 27,

foroie Stielte be« <pionlet=93atattlen« SRr. 11 unb be« Stain»

SBataitton« SRi. 11 jugewlefen, bet 22. SDfolfion ba« ^»effifdje

getb»attitretle»SRegfment 91t. 11 unb gleldifatl« Stelle be« SBio»

nfet- unb Staln»SBatalHon« SJlt. 11. 93ef bet 25. ©Mfion be.

getilgt fid) auf)« bem ®iofjb\ J&eff- gelb=8littaetle»3leglment

SRr. 25 efne Äompagnie be« Sßlon(ei<SBatalllon« SRt. 11 mit
einet Stellung, bet ©tofifi. £eff. Staln-Äompagnle.

Slnfang« ©eptembet finben bie 3täg(gen gelb» unb SBotpoflen«

bienfl=Uebungen In gemifdjten SDetadjement« im allgemeinen in
bet SRäbe be« Setialn« flatt, weldje« für ble SDf»(fion«»3Ranöoet

ausgewählt ifl. SBei biefen <DetadJement«>Uebungen bejieben bte

SBotpoflen SBioouaf«, wäbrenb füt bie SDfofften«» unb Äerp«.
SIRanooer mc^ttte SBioouaf« fämmtlidjet Stuppentfccfte feftgefefct pno.

SBa« bte «Regiment«« uno SBiigabe»<5wj(tien bettifft, fo faben

bie elfteren bei einigen Äa»aUer(c»SJfegfmentetn beteit« begonnen;

fte bauetn bei bei Äa»attette 9 bl« 12, bei bet 3nfantetle 5 bl«

6 Sage, güi ba« a3tfgabe»©reijiten, ju bem einjelne SBattetien,

bet einet SBrigabe bet 21. SDlotffon audj ba« $effifd)e 3äget<

SBataitton SRt. 11, tjetangejegen wetben, flnb 4 bi« 5 Uebung««

Sage »eigenen.
SDie £etbft<Uebungcn bütfttn in ieber SScjfelJung unb Im Joljen

©rabe tnteteffant unb letjtttldj wetben unb wfebetum mandje

©elegentjelt bieten, bfe »etfdjfebcncn fm Saufe bet legten 3aljt«

fawtgettettnen militärifdjen gtagen »om praftifdjen ©tanbpunfte

au« näfjet ju bcleudjten. («. 9R*3.)

- 30â

Rekrutirungswesen angestellten Civil- und Militär-
Personen) das Gesetz vom 27. Juli 1872 mitgetheilt;

der 2. Abschnitt beschäftigt sich mit den

freiwilligen Engagements auf 5 Jahre oder auf
Kriegszeit und mit dem neuen Institut der einjährigen

Freiwilligen. Der 3. Abschnitt endlich handelt

vom Gesetz des 24. Juli 1873, die neue Armee-
Organisation betreffend. —

Der Herr Verfasser hat durch seine mühevolle
Arbeit in Frankreich gewiß einem gefühlten
Bedürfnisse abgeholfen und dem Auslande das
Studium aller französischen Aushebungs-Verhältnisse
sehr erleichtert. Das Buch sei allen Bibliotheken,
sowie dem Generalstabe empfohlen. 3.

Kegleiuent sur 1'exereiee et les manazuvres
àe I'intÄnterie beige. Lruxellss, Impri-
merie militaire àe L. 6uvot. 1874.

Das in 4 handlichen Abtheilungen, Rcole àu
solasi, às compagnie, àe bataillon et àe bri-
gaàe, ausgegebene Exerzier-Reglement ist durch
Allerhöchsten Königlichen Erlaß vom 22. April in
der belgischen Armee eingeführt.

Einiges daraus dürfte im jetzigen Organisations-
Vorbereitungs-Momente unsere Leser interessiren.

Jedes Infanterie-Regiment besteht aus 3
Bataillons, jedes Bataillon aus 4 Kompagnien und
jede Kompagnie aus:

4 Offizieren (1 Kapitän und 3 Lieutenants),
8 Sergeanten (darunter 1 Sergeant-Major

und 1 Sergeant-Fourier),
10 Korporalen,

3 Trompetern (keine Trommler),
144 Soldaten (durchschnittlich, einige Regimen¬

ter mehr, andere weniger).

169 Offiziere und Soldaten,

Die Kompagnie wird in 3 Züge (Pelotons)
à, 48 Mann; jeder Zug in 2 Sektionen a 24 Mann;
und jede Sektion in 2 Schwärme » 12 Mann oder
6 Rotten getheilt. Der Schwärm bildet zugleich
die Tirailleur-Gruppe.

Die Kompagnie-Schule enthält auf 110 Seiten
Text alle Vorschriften und bildet mit ihren 11 sehr

sorgfältig ausgeführten Croquis (Entwickelung in
Tirailleure, sektionsweises Railliren, Defensiv-
Gefecht, Offensiv-Gefecht, Rückzugs-Gefecht, Angriff
und Vertheidigung einer Batterie, Vertheidigung
eines Gehölzes, Angriff eines Gehölzes, Vertheidigung

eines Defilee's, Vertheidigung eines Dorfes,
Vertheidigung und Angriff von Verschanzungen)
ein kleines taktisches Handbuch. Die Einführung
dieser Croquis mit den eingezeichneten Truppen
hat ihren unbestreitbar großen Nutzen in mehr
wie einer Beziehung und verdiente bei uns gewiß

Nachahmung, wenn demnächst im Reglement
Aenderungen eintreten werden.

In der Bataillons-Schule herrscht selbstverständlich

dieKompagnie-Kolonne unumschränkt.

Wir begegnen hier denselben Grundformen, welche

bereits in einem Artikel „Ueber Kompagnie-Kolonnen

und deren etwaige Einführung in das Regle«

ment der schweizerischen Infanterie" in Nr. 33,
Jahrgang 1871 der „Allg. Schw. M.-Ztg." mitgetheilt

sind. Z. B. Angriffs-Kolonne (Fig. 1) Ziffer

156 (colonnes àe compagnies accolées »u
centre); Haken-Form (Fig. 2) Ziffer 222 (pre-
miöre et quatrième compagnie en colonne);
Kompagnie-Kolonne (Fig. 3) Ziffer 157 (colonnes
àe compagnies) und Normalordnung zum Gefecht

(Fig. 4) Ziffer 211 (formation en eekelons), —
Den Ofstzier- und Unteroffizier-Bibliotheken darf

das Reglement nicht fehlen; es wird mit Interesse
gelesen werden. L.

Ausland.
Deutschland. (Truppen-Uebungen des Xl.Armee<

KorxS.) Zum ersten Male werden in diesem Jahre die 3

Divisionen des XI. Armee-KorpS zu einem gemeinsamen Korps-
Manöver zusammengezogen werden. Dasselbe wird geleitet durch

den kommandirenden General von Bose und soll sich »om 12.
bis incl. 16. September in der Gegend zwischen Friedberg,
Langenselbold und Hanau abspielen. Dieses, »om militärischen
Gesichtspunkte auS durch seine abwechselnde Gestaltung sehr interessante

Terrain wird von Nordosten gegen Südwest, als« ungefähr
senkrecht zu dcn voraussichtlichen Truppen-Bcwcgungcn, durch die

nicht unbedeutenden Wasserläufe der Nidda und Nidder durschnit»

ten und im Südosten durch die Kinzig begrenzt, sv daß Terrain-

Abschnitte gegeben sind, welche den einzelnen OpcrationStagen
einen naturgemäßen Abschluß, sowie den zu Grunde zu legende»

Zdeen willkommene Anhaltspunkte bieten werden. Von den

genannten Tagen wird der erste »«raussichtlich zu einem Manöver
der vereinigten 3 Divisionen gegen einen supponirten vder

markirten Feind benutzt.

Den KorpS-Mcmvvern gchen die DivisionS-Manöver — in je

zwei Abtheilungen gegen einander oder auch gegen supponirten

Feind — in der Zeit vvm 3. bi« incl. It. September unmittelbar

voraus. Ste sollen, wie wir hören, bei der 2t. Diviston
zwischen Wetzlar und Frtedberg, bet der 22. Division von Alten«

stadt in westlicher Richtung gegen die Nied« «nd bet der 25. DI»i<

ston zwischen Hungen und Friedberg abgehalten werden.

Für die Division«- und Korps-Manöver sind der 2t. Division
das Hessische Jäger-Batatllo» Nr. It, die Unterofsizier-Schule

zu Biebrich, da« Nassauische Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27,

sowie Theile deê Pionier-Bataillon« Nr. 11 und de« Train-
Bataillon« Nr. 11 zugewiesen, der 22. Division da« Hessische

Feld-Artillertc-Regiment Nr. 11 und gleichfall« Theile de« Pio-
nier' und Train-BatatllonS Nr. 11. Bei der 25. Division be.

theiligt fich außer dem Großh. Hess. Feld-Artillerie-Regiment

Nr. 25 eine Kompagnie des Pionier-Bataillon« Nr. 11 mit
einer Abtheilung der Großh. Hess. TraiwKompagnte.

Anfangs September sinden die 3tägigen Feld- und Vorposten-

dienst-Uebungen tn gemischten Détachements tm Allgemeinen in
der Nähe de« Terrain« statt, welchc« für die Divisions-Manöver

ausgewählt tst. Bei diesen Detachementt-Uebungen beziehen die

Vorposten Bivouaks, während für die Division«- und Korp«»

Manöver mehrere Bivouak« sämmtlicher Truppcntheile festgesetzt sind.

Wa« die Regiment«- und Brigade-Exerzitien betrifft, ss haben

die ersteren bei einigen Kavallerie-Regimentern bereit« begonnen;

sie dauern bei der Kavallerie 9 bi« 12, bei der Infanterie 5 bi«

6 Tage. Für da« Brtgade-Ererziren, zu dem einzelne Batterien,

bet einer Brigade der 21. Division auch da« Hessische Jäger-

Bataillon Nr. 11, herangezogen werden, sind 4 bi« 5 Uebung«-

Tag« vorgisehen.

Die Herbst-Uebungen dürften in jeder Beziehung und im hohen

Grade interessant und lehrreich werden und wiederum manche

Gelegenheit biete», die verschiedenen im Laufe der letzten Jahr«

hervorgetretenen militärischen Fragen vom praktischen Standpunkte

au« näher zu beleuchten. (A. M-Z.)


	

